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Von Bbr. Marc Schmidt Essen

Gott bewahre! Sind Kontakte und Vitamin B nicht etwas Schlechtes? Müssen wir uns nicht dafür entschuldigen? "Das ist alles rein wissenschaftlich in der UNITAS", „Nein, ich hab mich selbst beworben für das Praktikum – keine Beziehungen" oder – aus passiver Sicht – "Der hat seinen Job ja nur über Vitamin B bekommen... " – ich frage: Na und?! Ist das schlimm? Ein unitarisches Netzwerk ist förderlich für die Gesellschaft und es sollte häufiger geschehen, dass unser Netzwerk aktiv gelebt wird. Warum? Bitte im Text folgen:



„Netzwerken bedeutet, langfristige Kontakte herzustellen und zu pflegen im Sinne eines gegenseitigen Gewinns auf ideeller und materieller Ebene". Ein Definitionsversuch der erst einmal egoistisch und nach einem Streben nach Macht und Reichtum klingt. Stimmt aber nicht, denn ein Netzwerk von Personen mit gesundem, christlichen Wertebewusstsein ist für die Gesellschaft ein Gewinn.

Das ist eine starke These. Dieser Aussage liegt jedoch der Feststellung zugrunde, dass die UNITAS alle Voraussetzungen bietet, ein tragfähiges Netzwerk zu sein. Die sozialen Projekte des Verbandes beweisen dies. Die UNITAS könnte jedoch noch mehr. Da es aber Realität ist, dass das unitarische Netzwerk bisher im Alltag wenig zu Geltung kommt und nicht die nötige Anerkennung genießt, die es verdient, bleibt unser Potential weitgehend ungenutzt.

Dabei ist das unitarische Netzwerk etwas besonderes und einmaliges. Bildet das unitarische Netzwerk doch die Bühne, für Menschen mit christlichem Wertegefüge, einem weitem Bildungshorizont und den nötigen Sekundärtugenden. Das Sprichwort, „Sag mir mit wem Du Dich umgibst und ich sag Dir, wer Du bist." trifft diesbezüglich den Kern. Ein Blick in die Umgebung eines Jeden von uns bestätigt dies. Wir müssen uns nur unser Umfeld anschauen, die Tugenden der Personen reflektieren, mit denen wir uns umgeben, und wir entdecken, dass wir uns mit genau den Menschen umgeben, mit denen wir Werte, Ansichten und christliche Grundeinstellungen teilen.

Somit ist die UNITAS ein ideales Um-feld für ein homogenes und tragfähiges Netzwerk. Der in der Definition genannte „Gewinn" ist nicht als Nutzen eines jeden Einzelnen für selbstsüchtige Ziele zu verstehen. Denn zum Ersten erweitert sich unser Netzwerk stets um einen neuen Personenkreis. Somit haben stets neue Teilhaber am Netzwerk Zugang zu demselben. Zweitens bietet ein Netzwerk Sicherheit und fängt die Mitglieder auf, die von äußeren Umständen bedroht sind, und Drittens – und das ist der Vorteil für die gesamte Gesellschaft – wirkt das unitarische Netzwerk positiv auf seine Umgebung.

Da der Gedanke, dass unser Netzwerk positiv auf die Gesellschaft wirkt, abstrakt klingt, ein Beispiel aus der Wirtschaft: Ein Vorstand mit christlicher Grundeinstellung und gesunden Sekundärtugend en wird sich mit Mitarbeitern umgeben, die seine Einstellungen teilen. Er wird somit bei der Auswahl der Mitarbeiter 

stets ein Augenmerk auf diese Eigenschaften haben. Ist die Führungsspitze eines Unternehmens mit fähigen Persönlichkeiten besetzt, die der Vorstand nach oben genannten Kriterien ausgesucht hat, so werden Unternehmensentscheidungen auf Basis der christlichen Grundwerte gefällt. Davon profitieren Mitarbeiter, Kunden und im Ganzen die Gesellschaft, in deren Markt sich das Unternehmen bewegt. Der Nachhaltigkeitsgedanke wird somit vom Unternehmen aktiv gelebt. Dies garantiert dem Unternehmen langfristigen Erfolg und der Gesellschaft stabile soziale Strukturen.

Im Grundgedanken der UNITAS be-deutet dies eine Verpflichtung für Uni-tarier, den Netzwerkgedanken auch im Berufsleben aktiv zu leben, unser Vitamin B einzusetzen, beruflichen Nachwuchs zu fördern und gestandene Bundesbrüder im Kontakt zu stärken. Ein Beispiel für diese positive Arbeit ist das Juristennetzwerk unseres lieben Bbr. Nikolaus Jung (Genf). Der Bund katholischer Rechtsanwälte (www.bkr-netzwerk.de) repräsentiert sich als Netzwerk von Gleichgesinnten, die ihre Arbeit am christlichen Menschenbild und Wertesystem orientieren, um so positiv in Politik, Gesellschaft und Kirche zu wirken.

Ein guter Schritt in die richtige Richtung. Weiter so!
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Willkommen im Netzwerk!











